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Peter W. Schweighofer
Verantwortung schafft 
Wandel 
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Isabella Lehner  
Potenziale entfalten, 
Führung gestalten 
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Marlene Schatzdorfer 
geschäftsführende Gesellschafterin der 
SCHATZDORFER Gerätebau GmbH & Co. KG, spricht 
im LEADERSHIP-Interview über Räume für Neues, 
die zunehmende Geschwindigkeit und das Denken in 
Generationen.

Alexander Knourek
Interim Group CFO von Frauscher Sensor Technology, 
erläutert im LEADERSHIP-Interview, wie Unterneh-
men Transformation erfolgreich gestalten und warum 
Technologie, Daten und Führung dabei untrennbar 
zusammengehören.

SCHWERPUNKT

88 Johannes Ruisz 
Geschäftsführer Produktion, Supply Chain 
und Vertrieb B2B bei Ankerbrot, erzählt im 
LEADERSHIP-Interview, wie Führung Orientierung 
schafft, Verantwortung überträgt und den Wandel 
erfolgreich gestaltet.©
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fen und zugleich Räume für Entwicklung 
zu öffnen. In der September-Ausgabe des 
LEADERSHIP-Magazins widmen wir uns da-
her der Frage, wie Führung Wandel wirksam 
und zukunftsorientiert gestalten kann.
	
Im Cover-Interview spricht Marlene Schatz-
dorfer, geschäftsführende Gesellschafterin 
der SCHATZDORFER Gerätebau GmbH & 
Co. KG, über Räume für Neues, die zuneh-
mende Geschwindigkeit und das Denken in 
Generationen. Alexander Knourek, Interim 
Group CFO von Frauscher Sensor Techno-
logy, erläutert, warum Technologie, Daten 
und Führung untrennbar zusammengehören. 
Johannes Ruisz, Geschäftsführer Produktion, 
Supply Chain und Vertrieb B2B bei Ankerbrot, 
zeigt auf, wie Führung Orientierung schafft, 
Verantwortung überträgt und Transformation 
erfolgreich gestaltet.
	
In den Expert*innen-Beiträgen von Maria Vill, 
Peter W. Schweighofer und Isabella Lehner 
geht es um diverse Teams, Verantwortung als 
Motor des Wandels sowie um die Entfaltung 
von Potenzialen.
	
Darüber hinaus berichten wir über die viel-
fältigen und erfolgreich durchgeführten Ver-
anstaltungen der WdF-Landesgruppen.
	
Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre.

Wolfgang Hammerer
WdF-Bundesgeschäftsführer
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Transformation ist 	
längst keine vorü-
bergehende Phase, 	
sondern eine dau-
erhafte Führungs-	
aufgabe. Sie ver-
langt, Orientierung 
zu geben, Entschei-	
dungen unter Un-
sicherheit zu tref-



KOMMENTAR DES BUNDESVORSITZENDEN

Transformation ist längst kein Aus-
nahmezustand mehr – sie ist zur neu-
en Realität geworden. Digitalisierung, 
künstliche Intelligenz, geopolitische 
Unsicherheiten und veränderte Er-
wartungen von Mitarbeitenden fordern 
Unternehmen in einer Geschwindigkeit 
heraus, die wir vor wenigen Jahren kaum 
für möglich gehalten hätten. Gerade des-
halb bin ich überzeugt: Transformation 
ist heute vor allem eine Führungsauf-
gabe. 

In meiner langjährigen Tätigkeit als 
Führungskraft habe ich eines immer 
wieder erlebt: Veränderung beginnt 
nicht mit einer neuen Strategie oder 
Organisationsstruktur. Sie beginnt mit 
Menschen. Führung bedeutet in Zeiten 
der Transformation, Orientierung zu ge-
ben, Vertrauen zu schaffen und den Mut 
vorzuleben, neue Wege zu gehen. Wer 
Veränderung erfolgreich gestalten will, 
muss nicht jede Antwort kennen – aber 
die richtigen Fragen stellen und andere 
dafür gewinnen, gemeinsam Lösungen 
zu entwickeln. 

Transformation verlangt Klarheit in der 
Zielsetzung, Konsequenz in der Umset-
zung und Offenheit für neue Perspekti-
ven. Sie fordert Führungskräfte heraus, 
Bewährtes zu hinterfragen, ohne das 
Fundament des Unternehmens aus den 
Augen zu verlieren. Gleichzeitig eröffnet 
sie die Chance, Innovation zu fördern, Ta-
lente zu entwickeln und Organisationen 
zukunftsfähig aufzustellen. 

Als Wirtschaftsforum der Führungskräfte 	
verstehen wir uns als Plattform für den 
Austausch von Erfahrungen, Ideen und 
Best Practices. Denn wir sind über-
zeugt: Die Herausforderungen unserer 
Zeit lassen sich am besten gemeinsam 
bewältigen. 

Ich wünsche Ihnen eine inspirierende 
Lektüre und Denkanstöße, die Sie in Ihrer 
täglichen Führungsarbeit unterstützen. 
Denn erfolgreiche Transformation be-
ginnt nicht bei Prozessen – sie beginnt 
bei der Führung. 

 Ihr

Sehr geehrte  
WdF-Mitglieder!
Liebe Leserinnen,
liebe Leser!

„Transformation ist 
längst kein Aus-
nahmezustand 
mehr – sie ist zur 
neuen Realität 
geworden." 
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Roman Teichert
WdF-Bundesvorsitzender
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Orientierung als Leitlinie zur 
Veränderung
Marlene Schatzdorfer, geschäftsführende Gesellschafterin der SCHATZDORFER Gerä-
tebau GmbH & Co. KG, spricht im LEADERSHIP-Interview über Räume für Neues, die 
zunehmende Geschwindigkeit und das Denken in Generationen.

 EXKLUSIVINTERVIEW MIT 	
MARLENE SCHATZDORFER

Sie sind seit 2022 geschäftsführende 
Gesellschafterin der SCHATZDORFER 
Gerätebau GmbH & Co KG. Welche Sta-
tionen und Erfahrungen haben Ihre per-
sönliche Entwicklung zur Führungskraft 
besonders geprägt? 

Geprägt hat mich vor allem meine Kind-
heit. Bis zu meinem zehnten Lebensjahr 
war ich Einzelkind und durfte in einem 
Umfeld aufwachsen, das mir früh Selbst-
ständigkeit ermöglicht hat. Meine Mutter 
war dabei mein größter Rückhalt. Sie hat 
mir Vertrauen geschenkt, mich auspro-
bieren lassen und mir gezeigt, dass das 
eigene Handeln etwas bewirken kann. 
Gleichzeitig habe ich früh gelernt, meinen 
eigenen Weg zu gehen. Wenn alle Grün 
getragen haben, wollte ich Rot. Diese Mi-
schung aus Eigenständigkeit, Empathie 
und Klarheit begleitet mich bis heute und 
prägt meinen Führungsstil. 

SCHATZDORFER ist ein familiengeführ-
tes Industrieunternehmen mit rund 80 
Mitarbeiter*innen. Wie positionieren 
Sie Ihr Unternehmen im Spannungsfeld 
von Qualität und Wettbewerbsfähigkeit? 

Viele Unternehmen richten ihren Blick 
vor allem auf den Wettbewerb. Ich hal-
te es für wichtiger, die eigenen Stärken 
konsequent weiterzuentwickeln. Quali-
tät ist für uns kein Schlagwort, sondern 
eine Selbstverständlichkeit. Seit 1958 be-
hauptet sich SCHATZDORFER erfolgreich 
am Markt. Unsere Wettbewerbsfähigkeit 
entsteht aus der Verbindung von Quali-
tät, klaren Werten und kontinuierlicher 
Weiterentwicklung. Nachhaltiger Erfolg 
entsteht nicht durch Nachahmung, son-

dern durch eine klare Identität. 

Das Ausgabenthema lautet „Trans-
formation als Führungsaufgabe“. Was 
bedeutet Veränderung für Sie in einem 
produzierenden Unternehmen? 

Transformation beginnt für mich nicht 
mit Technologie, sondern bei den Men-
schen. Gerade in produzierenden Un-
ternehmen hat es Veränderung immer 
gegeben. Neu ist vor allem ihre Ge-
schwindigkeit. Damit Transformation ge-
lingt, braucht es Orientierung. Menschen 
müssen verstehen, warum Veränderung 
notwendig ist und welchen Beitrag sie 
selbst leisten können. Veränderung lässt 
sich nicht verordnen – sie muss gelebt 
werden. Führung bedeutet daher, Orien-
tierung zu geben und gleichzeitig Räu-
me zu schaffen, in denen Verantwortung 
übernommen und Neues ausprobiert 
werden kann. 

Viele Industrieunternehmen stehen 
aktuell unter Druck durch volatile 
Märkte, Energiepreise, Lieferketten 
und Investitionszurückhaltung. Wel-
che wirtschaftlichen Entwicklungen 
beschäftigen Sie derzeit am stärksten 
– und wie reagieren Sie darauf?  

Die größte Herausforderung sehe ich 
nicht in einzelnen Marktbewegungen, 
Energiepreisen oder Lieferkettenpro-
blemen. Die eigentliche Herausforde-
rung ist die Geschwindigkeit, mit der sich 
unsere Welt verändert. Entscheidend ist, 
ob Organisationen Menschen hervor-
bringen, die mit Unsicherheit umgehen 
können. Deshalb investieren wir nicht 
nur in Maschinen und Prozesse, sondern 
vor allem in die Entwicklung unserer 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die 	
Organisationen der Zukunft werden jene 
sein, in denen Menschen Verantwortung 
übernehmen und aktiv mitgestalten. 
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wortung ersetzen. Führung, Werte und 	
unternehmerische Entscheidungen blei-
ben menschliche Aufgaben. 

Führung in einem familiengeprägten 
Unternehmen ist oft auch kulturelle 
Arbeit. Wie gelingt es Ihnen, Tradition, 
Tempo und Zukunftsorientierung so zu 
verbinden, dass daraus echte organisa-
torische Stärke entsteht? 

Als Familienunternehmen profitieren 
wir von einem starken Fundament. Un-
sere Werte und unser Verständnis von 	
Zusammenarbeit sind über Jahrzehnte 
gewachsen. Sie geben Orientierung und 
schaffen Vertrauen. Gleichzeitig dürfen 
Tradition und Zukunft kein Widerspruch 
sein. Gute Führung verbindet Stabilität 
mit Bewegung. Sie gibt Sicherheit, ohne 
einzuengen, und Orientierung, ohne 	
jeden Schritt vorzuschreiben. Orga-
nisatorische Stärke entsteht dort, wo	
Bewährtes und Neues gemeinsam 	
wachsen können. 

Was gibt Ihnen in einem fordernden 
Führungsalltag Kraft und Klarheit zur 
Bewältigung Ihrer Aufgaben? 

Kraft schöpfe ich aus den Menschen und 
aus dem, was wir gemeinsam schaffen. 
Wenn ich an einem Wochenende alleine 
durch unsere Produktion gehe, sehe ich 
nicht nur Maschinen oder Produkte. Ich 
sehe Können, Erfahrung, Leidenschaft 
und technische Spitzenleistungen. Hin-
ter jedem Erfolg stehen Menschen, die 
Verantwortung übernehmen und jeden 
Tag ihr Bestes geben. Das erfüllt mich 
mit Dankbarkeit, Demut und großem 
Stolz. Klarheit finde ich meist außer-
halb des Büros – beim Rasenmähen, bei 
der Gartenarbeit oder ganz allgemein in 

ZUR PERSON
Marlene Schatzdorfer war zehn Jahre lang 
hauptberufliche Musikerin, bevor sie 2020 
während der Pandemie im Familienunternehmen 
aushalf. Was als kurzfristige Unterstützung 
gedacht war, entwickelte sich zu einer neuen 
beruflichen Leidenschaft. Seit 2022 führt sie die 
SCHATZDORFER Gerätebau GmbH & Co. KG als 
geschäftsführende Gesellschafterin.

ZUM UNTERNEHMEN
Die SCHATZDORFER Gerätebau GmbH & Co. 
KG ist ein familiengeführter Lohnfertiger in 
der Metallindustrie mit Sitz in Oberösterreich. 
Ein 80-köpfiges Team aus elf Nationen 
fertigen hochwertige Metallkomponenten 
für unterschiedlichste Branchen. Mit einem 
Frauenanteil von rund 25 Prozent setzt 
das Unternehmen bewusst auf Vielfalt, 
langfristige Entwicklung und eine moderne 
Unternehmenskultur. 

Fachkräftesicherung bleibt gerade 
in technischen Berufen eine zentrale  
Herausforderung. Welche Rahmen- 
bedingungen müssen Unterneh-
men heute schaffen, damit Leistung,  
Loyalität und Weiterentwicklung lang-
fristig möglich werden?  

Moderne Infrastruktur und attraktive 
Arbeitsplätze sind wichtig, aber sie al-
lein schaffen keine Loyalität. Leistung, 
Weiterentwicklung und langfristige Bin-
dung entstehen dort, wo Menschen er-
leben, dass ihr Beitrag zählt. Motivation 
entsteht durch Vertrauen, Verantwor-
tung und Entwicklungsmöglichkeiten. 
Besonders sichtbar wird das in unserer 
Lehrlingsausbildung. Sie ist für mich 
weit mehr als die Ausbildung zukünftiger 
Fachkräfte. Sie ist eine Investition in die 
nächste Generation. Nachhaltigkeit be-
deutet für uns deshalb auch, Menschen 
zu entwickeln und Perspektiven zu schaf-
fen. Als Familienunternehmen denken 
wir bewusst in Generationen und nicht 
in Quartalen. Wir wollen nicht nur heute 
ein attraktiver Arbeitgeber sein, sondern 
auch für die Kinder unserer Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. 

Digitalisierung, Automatisierung und 
KI verändern auch die Fertigung. Wo 
sehen Sie aktuell die größten Hebel für 
Produktivität und Entlastung – und wo 
wird der Nutzen aus Ihrer Sicht noch 
überschätzt?   

Digitalisierung, Automatisierung und 
Künstliche Intelligenz sind für mich 
Werkzeuge. Ihr Wert entsteht nicht 
durch die Technologie selbst, sondern 	
durch die Fähigkeit der Menschen, sie 
sinnvoll einzusetzen. KI wird künftig 
eine ähnliche Bedeutung haben wie Eng-
lisch in einer globalisierten Welt: Wer 
sie beherrscht, erweitert seinen Hand-
lungsspielraum erheblich. Besonders 
großes Potenzial sehe ich in der Analyse 
komplexer Daten und der Unterstützung 
wiederkehrender Aufgaben. Überschätzt 
wird ihr Nutzen dort, wo Menschen 	
glauben, Technologie könne Verant-

„Damit Transformation gelingt, braucht es Orientie-
rung. Menschen müssen verstehen, warum Verän-
derung notwendig ist und welchen Beitrag sie selbst 
leisten können."
MARLENE SCHATZDORFER
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der Natur. Wenn mein Blick in die Fer-
ne schweifen kann, entsteht Raum für 	
Gedanken, neue Ideen und die 	
wichtigen Fragen jenseits des Tages-
geschäfts. Dort wird mir immer wieder 
bewusst, was gute Führung für mich be-
deutet: Menschen zu vertrauen, Entwick-
lung zu ermöglichen und gemeinsam 
Zukunft zu gestalten. 
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stärker national oder operativ gepräg-
ten Umfeld?  

Die Rolle des CFO geht heute weit über 
klassische Finanzsteuerung hinaus. 
In einem technologiegetriebenen und 
internationalen Umfeld ist der CFO 	
strategischer Sparringspartner, Co-	
Pilot und Mitgestalter der Unterneh-
mensentwicklung. Neben finanzieller 
Stabilität stehen Innovation, globale 	
Expansion, Risikomanagement und 	
datenbasierte Unternehmenssteuerung 
im Fokus. Gerade die Balance zwischen 
langfristigen Investitionen in neue 	
Technologien und nachhaltiger Profi-
tabilität macht die Aufgabe besonders 
spannend. Der moderne CFO verbindet 
finanzielle Disziplin mit unternehme-
rischem Denken und schafft die Vor-	
aussetzungen für nachhaltiges Wachs-

tum.

Wie gelingt es Ihnen, einerseits Ver-
änderung voranzutreiben und ande-
rerseits wirtschaftliche Sicherheit zu 
gewährleisten?  
Für mich sind Veränderung und Stabi-
lität keine Gegensätze, sondern zwei 
Seiten derselben Medaille. Erfolgreiche 
Transformation basiert auf einer klaren 
Strategie, konsequenter Priorisierung 
und finanzieller Disziplin. Jede Initiative 
muss einen nachvollziehbaren Beitrag 
zur langfristigen Wertschöpfung leis-
ten. Gleichzeitig braucht es Transparenz, 
Szenarioanalysen und aktives Risiko-
management. Führung bedeutet dabei, 
Orientierung zu geben, Vertrauen aufzu-
bauen und Veränderungen konsequent 
umzusetzen. Wirtschaftliche Stabilität 
schafft den Spielraum für Innovation – 

Wandel braucht Strategie, Technologie 
und Menschen

EXKLUSIVINTERVIEW MIT 	
ALEXANDER KNOUREK

Sie sind seit Kurzem als Interim Group-
CFO in einer international tätigen Tech-
nologiegruppe im Einsatz: Was war Ihr 
erster Blick auf das Unternehmen — und 
wo sehen Sie die größten Hebel für wirk-
same Transformation?  

Frauscher Sensor Technology hat mich 
von Beginn an durch die Kombination 
aus technologischer Exzellenz, Innova-
tionskraft und internationaler Markt-
führerschaft beeindruckt. Als Hidden 
Champion verfügt das Unternehmen 
über eine starke Basis, um die nächste 
Entwicklungsstufe aktiv zu gestalten. Die 
größten Transformationshebel sehe ich 
in der Digitalisierung des Geschäftsmo-
dells, der stärkeren Nutzung von Daten 
und KI sowie im Ausbau wiederkehrender 
digitaler Services. Entscheidend ist dabei 
nicht nur die Technologie, sondern die 
Fähigkeit, Prozesse, Systeme und Men-
schen gemeinsam weiterzuentwickeln. 
Mit einer globalen SAP-S/4HANA-Archi-
tektur und standardisierten Prozessen 
schaffen wir die Grundlage für Skalier-
barkeit, Transparenz und datenbasierte 
Entscheidungen.

Frauscher ist in einem technisch an-
spruchsvollen und internationalen 
Markt unterwegs: Wie verändert das die 
Rolle eines CFO im Vergleich zu einem 

Alexander P. Knourek, Interim Group CFO von Frauscher Sensor Technology, erläutert 
im LEADERSHIP-Interview, wie Unternehmen Transformation erfolgreich gestalten und 
warum Technologie, Daten und Führung dabei untrennbar zusammengehören.
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„Transformation zeigt 
sich an nachhaltigen 
Ergebnissen.“
ALEXANDER KNOUREK
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und Innovation sichert langfristig die 
Stabilität.

Welche Kennzahlen oder Frühindika-
toren sind für Sie besonders wichtig, 
wenn Sie beurteilen wollen, ob eine 
Transformation wirklich Wirkung zeigt 
— und nicht nur gut klingt?  

Transformation zeigt sich nicht an der 
Anzahl von Projekten, sondern an nach-
haltigen Ergebnissen. Deshalb betrach-
te ich finanzielle, operative und kulturel-
le Kennzahlen gleichermaßen. EBITDA, 
Cashflow oder Working Capital machen 
wirtschaftliche Fortschritte sichtbar. 
Frühindikatoren wie Mitarbeiter*innen-
Akzeptanz, Innovationsgeschwindigkeit, 
Kund*innen-Zufriedenheit oder schnel-
lere Entscheidungsprozesse zeigen oft 
schon früh, ob Veränderungen greifen. 
Erfolgreiche Transformation entsteht 
dann, wenn sich strategische Ziele 
messbar in operative Verbesserungen 
und wirtschaftliche Wertschöpfung 
übersetzen.

Moderne Führung verlangt heute nicht 
nur Fachkompetenz, sondern auch 
kommunikative Stärke: Wie wichtig 
ist für Sie die Art, wie Führungskräfte 
Entscheidungen erklären und intern 
vermitteln? 

Kommunikation ist für mich ein zentra-
ler Bestandteil erfolgreicher Führung. 
Menschen folgen nicht Zahlen oder 
Organigrammen, sondern nachvoll-
ziehbaren Zielen und glaubwürdigen 
Führungspersönlichkeiten. Gerade in 
Veränderungsprozessen ist es entschei-
dend, Entscheidungen verständlich zu 
erklären und Orientierung zu geben. 
Mitarbeitende müssen nicht jede Ent-
scheidung gut finden, aber sie sollten 
verstehen, warum sie getroffen wird. 
Vertrauen entsteht durch Transparenz, 
Dialog und Authentizität. Gute Führung 
bedeutet daher nicht nur zu entschei-
den, sondern auch zuzuhören und Sinn 
zu vermitteln.

Sie sind Mitglied und im Beirat des WdF: 
Welche Impulse nehmen Sie aus diesem 
Netzwerk für Ihre eigene Führungs-
arbeit mit — und welche Themen soll-
ten aus Ihrer Sicht im Führungskräfte-
Diskurs derzeit stärker im Mittelpunkt 
stehen? 

Das WdF bietet einen wertvollen Aus-
tausch mit Führungspersönlichkeiten 
unterschiedlichster Branchen. Beson-
ders schätze ich die Offenheit, mit der 
über Erfahrungen, Herausforderungen 
und Lösungsansätze gesprochen wird. 
Themen wie Digitalisierung, Fachkräfte-
mangel, geopolitische Unsicherheiten 
und Künstliche Intelligenz beschäfti-
gen heute nahezu alle Unternehmen. 
Netzwerke wie das WdF helfen dabei, 
Perspektiven zu erweitern und Füh-
rung als kontinuierlichen Lernprozess 
zu verstehen. Aus meiner Sicht sollten 
insbesondere moderne Führungskultu-
ren, Orientierung in volatilen Zeiten und 
der verantwortungsvolle Einsatz von KI 
stärker im Mittelpunkt stehen.

Führung heißt auch, Prioritäten zu 
setzen: Woran erkennen Sie, dass ein 
Thema tatsächlich strategisch wichtig 
ist — oder woran, dass es nur kurz-
fristig laut ist?  

Strategische Relevanz entsteht nicht 
durch Aufmerksamkeit, sondern durch 
langfristige Wirkung. Ich frage mich bei 
jedem Thema, ob es unsere Wettbe-
werbsfähigkeit, unser Geschäftsmodell 
oder unsere Kund*innen-Beziehungen 
nachhaltig beeinflusst. Digitalisierung, 
Cybersecurity oder KI waren lange Zeit 
Randthemen und zählen heute zu den 
wichtigsten Erfolgsfaktoren. Gute Füh-
rung bedeutet, zwischen Dringlichkeit 
und Bedeutung zu unterscheiden und 
den Fokus konsequent auf die langfris-
tige Wertschöpfung zu richten.

Wie leben Sie Work-Life-Balance?  

Work-Life-Balance bedeutet für mich 

ZUR PERSON
Alexander P. Knourek verfügt über mehr als 25 Jahre 
internationale Executive-Erfahrung als CEO und 
CFO mit den Schwerpunkten Strategie, Finanzen, 
Internationalisierung und Restrukturierung. Der 
studierte und promovierte Betriebswirt absolvierte 
zudem Ausbildungen in Informationstechnologie 
und Rechtswissenschaften. Die Verbindung dieser 
Disziplinen prägt seine langjährige Tätigkeit in der 
Führung und Weiterentwicklung internationaler 
Unternehmen.

ZUM UNTERNEHMEN
Frauscher Sensortechnik entwickelt und 
liefert weltweit zuverlässige Lösungen für die 
Zugdetektion und streckenseitige Object Controller. 
Das Unternehmen kombiniert innovative Sensorik	
mit Software-, Connectivity- und Datentransfer-
lösungen sowie Life Cycle Services. Als Teil der 	
Wabtec Corporation unterstützt Frauscher Bahnbe-
treiber dabei, Sicherheit, Effizienz und Kapazität 
ihrer Schienennetze nachhaltig zu steigern.
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nicht die strikte Trennung von Beruf 
und Privatleben, sondern den bewuss-
ten Umgang mit Energie und Prioritäten. 
Internationale Führungsrollen bringen 
hohe Verantwortung und Reisetätigkeit 
mit sich. Umso wichtiger sind Familie, 
Sport und Zeit in der Natur als Ausgleich. 
Nachhaltige Leistungsfähigkeit entsteht 
nicht durch permanente Verfügbarkeit, 
sondern durch bewusste Regeneration. 
Gleichzeitig bleibt der persönliche Aus-
tausch für mich unverzichtbar. Vertrauen, 
Kultur und Führung entstehen auch heute 
noch am stärksten im direkten Kontakt 
mit Menschen.
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SCHWERPUNKT

Bewährtes bewahren, Veränderung 
gestalten
Johannes Ruisz, Geschäftsführer Produktion, Supply Chain und Vertrieb B2B bei Anker-
brot, erzählt im LEADERSHIP-Interview, wie Führung Orientierung schafft, Verantwor-
tung überträgt und den Wandel erfolgreich gestaltet.

 EXKLUSIVINTERVIEW MIT 	
JOHANNES RUISZ

Sie sind seit Jahresanfang 2026 in der 
Geschäftsführung bei Ankerbrot für die 
Bereiche Produktion, Supply Chain und 
den B2B-Vertrieb verantwortlich. Wel-
che Stationen Ihres beruflichen Weges 
haben Ihr Führungsverständnis beson-
ders geprägt?

Wahrscheinlich jede einzelne und vor al-
lem die direkten Vorgesetzten und deren 
Art zu führen. Jede Führungskraft hatte 
ihren eigenen Stil und ich habe immer 
etwas mitgenommen: was gut funktio-
niert, aber auch was ich selbst anders 
machen würde.

Welche strategischen Schwerpunkte 
setzen Sie aktuell, um Qualität, Effizienz 
und Zukunftsfähigkeit miteinander zu 
verbinden?

Unser Ziel ist es, die hohe Qualität unse-
rer Produkte, wirtschaftliche Effizienz 
und nachhaltige Zukunftsfähigkeit kon-
sequent miteinander zu verbinden. In 
meinem Verantwortungsbereich liegt 
der Fokus – nach der umfassenden Mo-
dernisierung im Zuge der Übersiedlung 
unserer Großbäckerei von Wien nach 
Lichtenwörth – auf der kontinuierlichen 
Optimierung unserer Prozesse. Wir in-
vestieren gezielt in Automatisierung und 
Digitalisierung, um Effizienz und Quali-
tät gleichermaßen weiterzuentwickeln. 
Aber so wichtig moderne Technologien 
auch sind: Striezel, Handsemmeln oder 
Mohnflesserl entstehen nach wie vor 
durch das Können, die Erfahrung und 
das handwerkliche Geschick unserer 

Bäckerinnen und Bäcker. Dieses Know-
how bleibt auch in Zukunft ein zentraler 
Erfolgsfaktor. Gleichzeitig helfen uns 
neue Technologien dabei, unsere Mit-
arbeitenden zu entlasten, Ressourcen 
sinnvoller einzusetzen und Prozesse ent-
lang der gesamten Wertschöpfungskette 
weiterzuentwickeln. Ich bin überzeugt: 
Zukunftsfähigkeit entsteht dann, wenn 
man Bewährtes bewahrt und gleichzei-
tig den Mut hat, Veränderungen aktiv zu 
gestalten.

Wie haben sich die Erwartungen der 
Mitarbeiter*innen aus Ihrer Sicht in den 
letzten Jahren verändert?

Ich glaube, dass sich weniger die Leis-
tungsbereitschaft unter den Genera-
tionen verändert hat als vielmehr die 

Erwartungen an Führung und Zusam-
menarbeit. Mitarbeitende wollen Ver-
antwortung übernehmen und gute Arbeit 
leisten – speziell junge möchten auch 
verstehen, warum ihre Arbeit wichtig ist 
und welchen Beitrag sie zum Unterneh-
menserfolg leistet. Führung auf Augen-
höhe wird daher immer wichtiger. Autori-
tät entsteht heute nicht mehr allein durch 
eine Position, sondern durch Kompetenz, 
Glaubwürdigkeit und einen respektvollen 
Umgang miteinander. Führungskräfte 
müssen Orientierung geben, zuhören 
und Rahmenbedingungen schaffen, in 
denen Menschen ihr Potenzial entfalten 
können.

Wie gelingt es Ihnen, Talente für diese 
Arbeitswelt zu begeistern und langfris-
tig zu halten?

©
 C

ar
oS

tra
sn

ik

LEADERSHIP September 20268



SCHWERPUNKT

verschließen, ist keine Option. Offen-
heit und die Bereitschaft, sich mit neuen 	
digitalen Möglichkeiten auseinanderzu-
setzen, werden daher immer wichtiger. 
Gerade dort, wo Prozesse vor- oder 
nachgelagert sind, bieten Digitalisie-
rung und KI großes Potenzial. Das kann 
bei der Planung von Rohstoffen begin-
nen und bis zu Vertriebs- und Steue-
rungsprozessen reichen. Die wichtigste 	
Kompetenz der Zukunft wird aus mei-
ner Sicht diese Kombination sein: 	
technologische Offenheit verbunden mit 
menschlicher Kompetenz, Lernfähig-
keit und der Begeisterung für unsere 
Produkte.

Wie schafft man es, in einem über 130 
Jahre alten Unternehmen eine Kultur 
zu entwickeln, die offen für neue Ideen 
bleibt und gleichzeitig Stabilität ver-
mittelt?

Viele sehen Tradition und Innovation als 
Gegensätze. Ich sehe das anders. Gerade 
in unserem Unternehmen gehört bei-
des untrennbar zusammen – seit 1891.	
Seit damals steht Ankerbrot für Ver-
lässlichkeit, Qualität und Vertrauen. 	
Mit dem G‘staubten Wecken von ANKER 
sind Generationen von Wienerinnen 
und Wienern aufgewachsen. Dieses 	
Vertrauen ist ein großer Wert. Gleich-
zeitig war Ankerbrot immer dann be-
sonders erfolgreich, wenn wir den Mut 
hatten, neue Wege zu gehen. Bei unserer 	
Gründung waren wir Pionier, indem 
wir Brot erstmals in großem Maßstab 	
produzierten und damit einen wichti-
gen Beitrag zur Versorgung der Stadt 
leisteten. Seit damals gehört Inno-
vation genauso zu unserer DNA wie 	
Beständigkeit. Diesen Anspruch leben 
wir auch heute. Wir beobachten sehr ge-
nau, wie sich Ernährungsgewohnheiten 
und Konsumbedürfnisse verändern, und 
entwickeln daraus neue Produkte und 
Konzepte. Beispiele dafür sind unse-
re aktuellen Neueinführungen für den 	
Lebensmittelhandel, wie das Skyr-Weiß-
brot – ein Schnittbrot, das dem aktuellen 
Proteintrend folgt. Innovation bedeutet 

ZUR PERSON
Johannes Ruisz ist seit 2016 in den verschiedensten 
Funktionen bei Ankerbrot tätig. Seit Jahresanfang 
2026 verantwortet er als Geschäftsführer nicht 
nur die Bereiche Produktion & Supply Chain 
Management, sondern auch den B2B-Vertrieb. 

ZUM UNTERNEHMEN
Die Ankerbrot-Gruppe ist mit ü ber 100 Filialen 	
im Großraum Wien/Niederösterreich/Burgenland 
Österreichs größter Bäckereifilialist. Das Unter-	
nehmen beliefert zudem den Lebensmittelhandel 
sowie die Gastronomie und Hotellerie. 

Die Arbeit in einer Bäckerei ist an-
spruchsvoll – keine Frage. Gleichzeitig 
hat sie etwas, das viele andere Bran-
chen nicht bieten können: Wir arbeiten 
mit Produkten, die Menschen jeden Tag 
begleiten und mit denen sehr viele posi-
tive Gefühle und Erinnerungen verbun-
den sind. Das sieht man unmittelbar als 
Bäcker*in in unserer Großbäckerei. In 
der Produktentwicklung wiederum sind 
Kreativität und Innovationsgeist gefragt. 
Und bei der Arbeit in unseren ANKER-
Filialen gibt es auch eine starke soziale 
Komponente: Viele Kolleg*innen kennen 
ihre Stammkund*innen seit Jahren und 
sind damit ein wichtiger „Ankerpunkt“ 
im jeweiligen Grätzel.

Welche Rahmenbedingungen muss ein 
Unternehmen wie ANKER schaffen, da-
mit daraus echte Leistungsbereitschaft 
und Identifikation entstehen?

Flache Hierarchien und ein starkes Mit-
einander ermöglichen kurze Entschei-
dungswege und eine hohe Eigenverant-
wortung. Gleichzeitig braucht es gerade 
in bewegten Zeiten klare Orientierung 
und einen Rahmen, innerhalb dessen 
Mitarbeitende selbstständig Entschei-
dungen treffen können. Ich glaube, genau 
diese Kombination ist wichtig: Agilität, 
Flexibilität und Freiraum auf der einen 
Seite, ein definierter Rahmen und die 
Vorgabe einer klaren Richtung auf der 
anderen Seite.

Welche Kompetenzen werden künftig 
besonders wichtig sein?

Die Geschwindigkeit der Veränderung 
nimmt zu. Sich dieser Entwicklung zu 

für uns aber nicht, jedem Trend hinter-
herzulaufen, sondern das aufzugreifen, 
was unseren Kund*innen einen echten 
Mehrwert bietet.

Wie schaffen Sie persönlich Ausgleich 
– und was gibt Ihnen Energie, um lang-
fristig leistungsfähig und motiviert zu 
bleiben?

Ich halte es für wichtig, regelmäßig ab-
zuschalten und den Kopf frei zu bekom-
men. Das gelingt mir vor allem beim 
Sport oder anderen Freizeitaktivitäten, 
die eine volle Konzentration erfordern. 
Wenn der Kopf mit etwas anderem be-
schäftigt ist, entsteht automatisch die 
nötige Distanz zum Arbeitsalltag – und 
genau diese aktiven Pausen sind nötig, 
um dann wieder leistungsfähig zu sein, 
wenn es darauf ankommt.
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„Zukunftsfähigkeit ent-
steht dann, wenn man 
Bewährtes bewahrt und 
gleichzeitig den Mut hat, 
Veränderungen aktiv zu 
gestalten."
	
JOHANNES RUISZ
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Führungskräfte-Einkommen steigen 
wieder real
Die neue WdF-Einkommensstudie ist erschienen: Die Einkommen erholen sich leicht, 
doch Standortkosten und Wettbewerbsfähigkeit bleiben zentrale Herausforderungen.
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Präsentiert wurden die Ergebnisse von WLA-Vorsitzender Wajden Byloff, WdF-Bundesvorsitzendem Roman Teichert und Felix Josef von TRICONSULT.

te Führungsebene erreicht 171.300 Euro brutto 
– nominell 0,7 Prozent mehr, real jedoch 2,7 
Prozent weniger. Das Medianeinkommen liegt 
bei 220.000 beziehungsweise 150.000 Euro.	
	
Verantwortung und Unternehmensgröße 
beeinflussen die Bezahlung deutlich. Va-
riable Gehaltsbestandteile orientieren sich 
vor allem an Gewinn und Zielerreichung. 
Der Gender-Gap bleibt strukturell geprägt: 
Frauen sind jünger, kürzer im Unternehmen 
und seltener in CEO-Funktionen vertreten.	
	
Der Sonderteil zeigt den wachsenden Druck 
durch Lohn-, Energie-, Bürokratie- und Ab-

gabenkosten. 60 Prozent 
sehen dadurch die Wett-
bewerbsfähigkeit be-
einträchtigt, 58 Prozent 
investieren zurückhal-
tender. 19 Prozent haben 
bereits Kapazitäten ins 
Ausland verlagert, wei-
tere 12 Prozent planen 
dies. Zugleich steigern 
viele Unternehmen ihre 
Energieeffizienz und in-
vestieren in erneuerbare 
Energien.

Am 2. Juli 2026 präsentierte das Wirtschafts-
forum der Führungskräfte (WdF) im Café 
Landtmann die Ergebnisse der 45. WdF-Ein-
kommensstudie. Grundlage sind die anony-
misierten Angaben von 426 Führungskräften 
aus der ersten und zweiten Führungsebene, 
erhoben durch TRICONSULT und anonymisiert 
durch die Notariatskanzlei Drachsler-Linzer.	
	
Das durchschnittliche Jahresgesamteinkom-
men der ersten Führungsebene stieg um 4,3 
Prozent auf 273.900 Euro brutto. Nach vier Jah-
ren Reallohnverlust entspricht das inflations-
bereinigt einem Plus von 0,8 Prozent und damit 
wieder dem Kaufkraftniveau von 2016. Die zwei-

 WdF-Einkommensstudie 
Branchen, Regionen, Gehälter	

Seit dem Jahr 1981 
führt das WdF nahtlos 
die Befragung nach Ein-
kommen in Österreichs 
Führungsetage durch. 

Auch heuer wurden in 	
Zusammenarbeit mit 
Triconsult die aktuellen 
Fakten und Daten ermit-
telt. Diese umfassende 
Studie ist vergünstigt 
für WdF-Mitglieder um 	
€ 390,-   statt € 550,- 
(+10% MWSt.) erhält-
lich.

Bestellung unter 	
einkommensstudie@wdf.at	
oder unter folgendem 
Link:
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Die Macht des Möglichen

Noch im Juni fand im InterContinental Vienna 	
in Kooperation zwischen dem Club 20 und 
dem Wirtschaftsforum der Führungskräf-
te die Veranstaltung "Die Macht des Mög-
lichen “ statt.

Nach der Eröffnung durch Daniela Enzi und 
Roman Teichert diskutierten Peter Wein-
elt, Generaldirektor der Wiener Stadt-
werke, Hana Dellemann, CEO & Country 	
Director bei Hitachi Rail,  Aleksandra Izdebska,	
Aufsichtsrätin der ASFINAG,  Alexander 
P. Knourek, CFO bei Frauscher Sensor-
technik GmbH sowie Gerti Schatzdorfer, 
Geschäftsführende Gesellschafterin 	
von Schatzdorfer Gerätebau auf dem 
Podium. Es moderierte Rainer Schuel-

ler von DER STANDARD. Im Mittelpunkt 
stand die Frage, wie sich Führung in Zei-
ten geopolitischer Unsicherheiten, wirt-
schaftlicher Veränderungen und einer 
zunehmend komplexen globalen Ordnung 
weiterentwickelt.

Erfolgreiche Führung basiert heute vor allem auf Anpassungsfähigkeit, Verantwortung 
und einem stabilen Wertefundament.

Diskutiert wurde insbesondere die 
Verantwortung von Führungskräften 
sowie die Umsetzung von Entschei-
dungsstärke unter diesen Rahmenbe-
dingungen und welcher Impakt daraus 
für die Unternehmen entsteht.
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Beim 81. Villacher Kirchtag

Michael Pötscher, Oliver Plieschnig und 
Lukas Scharf präsentierten die wirt-
schaftliche Bedeutung der Brau Union 
Österreich und gaben einen umfassen-
den Überblick über die regionale Ver-
ankerung, die Markenstrategie und die 
kulturelle Weiterentwicklung des Unter-
nehmens. Mit rund hundert Biersorten, 
zwanzig Marken und einer Jahresproduk-
tion von fünf Millionen Hektolitern – bei 
insgesamt acht Millionen Hektolitern in 
Österreich – sei das Unternehmen klarer 
Marktführer.
	
Besonders hervor hob Pötscher die Trans-
formation des Führungsstils: Aus einer 
früher patriarchisch geprägten Struktur 

habe sich eine Du-Kultur entwickelt, die 
auf Empowerment, klaren Zielen und 
eigenständigen Entscheidungen der Teams 
basiert. Die Kärntner Standorte "Villacher"	
und "Schleppe" leisten einen wesentlichen 
Beitrag zur regionalen Wertschöpfung.

Der 81. Villacher Kirchtag bot den stimmungsvollen Rahmen für ein besonderes Netz-
werktreffen des WdF-Kärnten in der Villacher Brauerei.

Dass auch Gäste aus anderen WdF-	
Landesgruppen die Gelegenheit zum 
Austausch nutzten, erfreute besonders.
Zum Ausklang lud das WdF-Kärnten 	
zur traditionellen Kirchtagssuppe in 
geselliger Atmosphäre ein.
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Keynote Speakerin, 
Neurowissenschaftlerin, Zukunftsmanagerin 

Technologie &
Verhaltensdesign

Transformation 
wirkungsvoll umsetzen 

INTERN

Gestalter oder Verwalter?

Der WdF-Empfang beleuchtete anhand 
internationaler Wachstumszahlen die 
wirtschaftliche Entwicklung Europas. 
Sanierer Kurt Hänsler kritisierte die 
Verwaltung des Stillstands. IV-Präsi-
dent Elmar Hartmann warnte vor einer 
fortschreitenden Deindustrialisierung 
und forderte konkrete Umsetzung statt 
abstrakter Strategien.

Unter dem Motto „Von der Strategie zur 
Taktik“ diskutierten rund 65 Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer von WdF und Jun-
ger Wirtschaft im Terminal V in Lauterach 
mit Landesrat Mag. Marco Tittler über 
die Rahmenbedingungen für Vorarlbergs 
Industrie und die Vision eines „Tech Valley 
Vorarlberg“.

Um die Vision eines „Tech Valley Vorarlberg“ umzusetzen, braucht es bessere Rahmen-
bedingungen für die Industrie.

Expert*innen auf ihrem Gebiet
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Marco Tittler stellte die wirtschaftliche 
Situation anhand von Vergleichsregio-
nen dar. Er zeigte, wie stark Europa unter 
Druck steht und in welchen Bereichen 
Vorarlberg weiterhin über wirtschaft-
liche Stärken verfügt. In der Diskussion 
wurde deutlich, dass viele Unterneh-

men raschere Fortschritte erwarten.
Ein kritischer Punkt war die von Land 
und Wirtschaftskammer unterstützte 
Startup-Initiative. Mehrere Unterneh-
mer hinterfragten deren Ausrichtung 
und forderten eine stärkere Einbindung 
innovativer Unternehmen.
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Zukunft braucht Zuversicht. Zukunft ist 
Handeln in der Gegenwart und beginnt 
mit Vorstellungskraft. In unserer dis-
ruptiven Welt ist der Geist von erfahre-
nen Anfänger*innen gefragt, die Altes 
nutzen, um Neues zu lernen. Formel 
der Zuversicht: Was ist uns schon ge-
lungen? Welche Strategien haben sich 
dabei bewährt? Wie können wir diese 
zukünftig gleich oder anders nutzen?

Digitale Transformation scheitert sel-
ten an Technologie, sondern an Ver-
halten und Mindset. Wer Prozesse ge-	
staltet, muss verstehen, wie Menschen 	
entscheiden, kommunizieren und Ver-
trauen aufbauen. Mein Tipp: Denken 
Sie Digitalisierung aus Nutzer*innen-
Perspektive und gestalten Sie Abläufe 
aktiv verhaltensorientiert, sonst bleibt 
Transformation Stückwerk.

Transformation beginnt mit Haltung 
– und zeigt sich in Ergebnissen. Wenn 
Führung klare Zielbilder mit messba-
ren KPIs verknüpft und Veränderung 
täglich vorlebt, entsteht echte Wirkung. 
Entscheidend ist die Verankerung im 
Verhalten: Was konsequent gesteuert 
wird, wird Realität. Kultur und Strate-
gie geben dabei die Richtung vor und 
sichern nachhaltigen Erfolg.

Monika Herbstrith-Lappe Michaela Bristol-Faulhammer Dirk Bongartz 
Partners4, e.U Thrive4More e.U.Management  Consulting  
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Das Mentoring-Jahr 2026
Einen Blick auf die erste Jahreshälfte des Mentoring warf der Vorstand der Young 
Leaders (YLF) zur Halbzeit des diesjährigen Programmes. 

Mentoring als Lernraum
	
Zur Halbzeit des Jahres hat der Vor-
stand des Young Leaders Forum Wien 
(YLF) die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer des Mentoring-Programms um 
ihre Einschätzung gebeten. Das daraus 
entstandene Stimmungsbild zeigt ein-
drucksvoll, welchen Wert der genera-
tionenübergreifende Austausch für alle 
Beteiligten hat. Ein zentrales Thema 
zieht sich durch viele Rückmeldungen: 
die Bedeutung des Perspektivenwech-
sels. Während junge Berufstätige von 
den Erfahrungen etablierter Führungs-
persönlichkeiten profitieren, gewinnen 
erfahrene Führungskräfte neue Impulse 
durch den Dialog mit der nächsten Gene-
ration. Mentoring wird damit zu einem 
Lernraum, der in beide Richtungen 	
wirkt.

Offenheit schafft Orientierung
	
Besonders geschätzt wird die Offenheit 
der Gespräche. So beschreibt ein Teilneh-
mer: „Offene und ehrliche Gespräche mit 
erfahrenen Führungspersönlichkeiten 
sind gerade für junge Berufstätige sehr 
hilfreich.“ Gerade in Zeiten beruflicher 
Veränderung oder persönlicher Weiter-
entwicklung schaffen diese Begegnungen 
Orientierung und eröffnen neue Sicht-
weisen auf Karriere, Führung und die 
eigene Rolle im Unternehmen. Gleich-
zeitig wird deutlich, dass der Erfolg des 
Programms nicht allein auf fachlichem 
Austausch beruht. Zahlreiche Teilneh-
merinnen und Teilnehmer heben hervor, 
wie authentisch die Begegnungen ge-
staltet sind. „Besonders positiv empfinde 
ich, dass sich der Austausch nicht nur 
auf formelle Meetings beschränkt, son-

dern sehr authentisch und persönlich 
stattfindet.“ Dadurch entstehen Ge-
spräche, die Vertrauen schaffen und 
nachhaltige Entwicklung ermöglichen.	
	
Wirkung im Führungsalltag
	
In einer Zeit, in der Reflexionsfähigkeit, 
Vernetzung und gegenseitige Unterstüt-
zung zunehmend an Bedeutung gewin-
nen, wird Mentoring zu einem wichtigen 
Instrument moderner Führungskultur. 
Und die Wirkung zeigt sich oft unmittel-
bar. Teilnehmer*innen berichten von 
Gesprächen, deren Impulse sie am sel-
ben Tag noch in ihren beruflichen Alltag 
übertragen konnten. Dies unterstreicht, 
was das Mentoring-Programm des YLF 
besonders macht: Es vermittelt nicht 
nur Wissen, sondern stärkt Beziehun-
gen und eröffnet neue Perspektiven.	
	
Blick nach vorne
	
Die bisherigen Rückmeldungen ma-
chen somit deutlich, wie wertvoll 
der Austausch zwischen erfahrenen 
Führungspersönlichkeiten und Nach-
wuchsführungskräften ist. Gleichzeitig 
markieren sie nur eine Zwischensta-
tion. Mit großer Vorfreude blickt das 
YLF auf die zweite Jahreshälfte und die 
weiteren Entwicklungen innerhalb der 
Tandems. Wir sind gespannt, welche 
Erkenntnisse und Erfolgsgeschichten 
die kommenden Monate hervorbringen 
werden – und freuen uns darauf, diesen 
Weg gemeinsam weiter zu gestalten.
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v.l.n.r.: Daniel Zöggeler (Vorstandsmitglied der YLF-Landesgruppe Wien), Paul Ruhnau (Vorstandsvorsitzender 
der YLF-Landesgruppe Wien), Martina Riedl-Tragenreif (Bundesvorsitzende des YLF), Monika Lerch 
(Vorstandsmitglied der YLF-Landesgruppe Wien), Johannes Ludley (Vorstandsmitglied der YLF-Landesgruppe 
Wien), Jennifer Weiß (Vorstandsmitglied der YLF-Landesgruppe Wien), Alice Fleischer (Vorstandsmitglied der 
YLF-Landesgruppe Wien)
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Über den Dächern Salzburgs

Am 26. Juni lud das Wirtschaftsfo-
rum der Führungskräfte Salzburg zum 	
Sommerfest in die Eden Skybar. Rund 
50 WdF-Mitglieder und weitere Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer folgten 	
der Einladung und bewiesen dabei 
eine beachtliche Hitzetoleranz. Nicht 	
verwunderlich also, dass der Fächer 
zum begehrten Accessoire des Abends 	
wurde.

Über den Dächern Salzburgs, in 	
besonderer Atmosphäre mit Blick auf	
die Altstadt und eine beeindrucken-
de Bergkulisse, standen persönliche 	
Begegnung und Austausch im 	
Mittelpunkt. Bei coolen Drinks und 	
heißen Beats wurden bestehende	

Das Sommerfest des WdF-Salzburg bot in der Eden-Skybar großartige Ausblicke und die 
Möglichkeit zur Vernetzung.

Afterwork & Networking 

Im Rahmen eines stimmungsvollen After-
work-Events war das Wirtschaftsforum 
der Führungskräfte (WdF) zu Gast in der 
UNIQA Landesdirektion Tirol. Der Abend 
bot den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
nicht nur spannende Einblicke in die Zu-
kunft des Gesundheitswesens, sondern 
auch zahlreiche Gelegenheiten zum per-
sönlichen Austausch und zur Erweiterung 
ihres beruflichen Netzwerks. 

Im Mittelpunkt stand der Impulsvortrag 
von Michael Zentner, der eindrucksvoll 
aufzeigte, wie sich UNIQA vom klassischen 
Risikoträger zu einem ganzheitlichen 
Gesundheitsanbieter entwickelt. Dabei 
wurde deutlich, dass Gesundheitsvorsor-

ge und Prävention künftig eine zentrale 
Rolle spielen werden – sowohl für Unter-
nehmen als auch für die Gesellschaft ins-
gesamt. 

Impulse, Austausch und neue Perspektiven gewannen die Mitglieder des WdF-Tirol bei 
einer Veranstaltung der UNIQA.

Im Anschluss erhielten die Gäste bei 
einer Besichtigung der UNIQA Landes-
direktion Tirol interessante Einblicke 
in den Standort. 

Kontakte vertieft und neue geknüpft.

Ein weiteres Highlight des Abends war 
die Tombola mit über 100 Preisen. Einige 

Gäste bewiesen dabei ein besonders 
glückliches Händchen und konnten 
gleich mehrere der bunt gemischten 
Gewinne mit nach Hause nehmen.

vlnr. Gertraud Gurschler (AuscultA Management), Franz Pegger (GPK Pegger Kofler & Partner)
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WdF-Salzburg Landesvorsitzender Oliver Schneider (Mitte) und WdF-Salzburg Landesgeschäftsführerin 
Miachela Prodinger (ganz rechts) im Kreise weiterer Teilnehmerinnen beim Sommerevent in der Skybar. 
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Leaders Are Readers
MORAWA-Geschäftsführer Klaus Magele empfiehlt ein zum Thema passendes Buch.

Warum KI der Schlüssel für zukunftsfähige Wirtschaft ist.

KI ist kein Klimakiller, sondern ein echter Business-Hebel. Nachhaltigkeits-	
experte Bernhard Lorentz beweist in seinem Buch: Innovative KI be-
schleunigt die Dekarbonisierung aller Branchen und stärkt gleichzeitig die 	
Wirtschaft. Praxisbeispiele zeigen, wie Unternehmen schon heute 
Effizienzgewinne nutzen – von optimierten E-Auto-Reichweiten bis zur 	
smarten Fabriksteuerung. Bald spart KI mehr Emissionen ein als sie 	
verbraucht. Ein fundierter Orientierungsrahmen für Entscheider*innen, der 	
zeigt, wie Sie Klimaschutz in einen klaren Wettbewerbsvorteil verwandeln. 	©
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Titel:  Grüne KI

Autor: Bernhard Lorentz

Verlag: Campus 

ISBN 978-3-593-52286-9  	

Dynamische Führung 
Führung ist erfolgreich, wenn sie auf die Individualität der Mitarbeitenden eingeht und 
situativ passend ist. Das ist in der Praxis sehr anspruchsvoll. 

Zielen und Regelungen überzeugt, werden sie 
engagiert ihre Aufgaben wahrnehmen. Aber 
ebenso wichtig ist, dass die Führungskraft ge-
troffene Vereinbarungen durchsetzt. Die Ver-
mittlung lebendiger Zielvorstellungen soll der 
Arbeit Sinn geben. Auf der anderen Seite muss 
die Führungskraft die Mitarbeitenden befähigen, 
diese Ziele zu erreichen. Die Bindung an das 
Unternehmen, das Team und die Führungs-
kraft sichert eine stabile Zusammenarbeit. Die 
Führkraft muss aber auch an der Entwicklung 
der Mitarbeitenden arbeiten, damit sie mit der 
Arbeit ihre persönlichen Ziele erreichen.  

Damit Führungskräfte Orientierung bekommen, 
hat die Dynamische Führung sechs Wirkungs-
ziele definiert. Diese sind aus praktischer Er-
fahrung entstanden. Sie schränken die Vielfalt 
der Herausforderungen ein und sichern zugleich 
die Berücksichtigung aller Aspekte, die für Füh-
rungserfolg wichtig sind. 

Die sechs Wirkungsziele sind Durchsetzung und 
Überzeugung, Zielvorstellung und Befähigung, 
Bindung und Entwicklung.  

Wenn die Führungskraft die Mitarbeitenden von 

ZUR PERSON
Franz Arnold ist Autor des Buches 
„Führung zur Eigenständigkeit“. Es 
erschien bei HAUFE.
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INTERN

Nahost verstehen

Rund 80 Gäste folgten der Einladung zum 
Forum Taggenbrunn am 12. Juni, um mit 
Nahost-Experten Karim El-Gawhary einen 
der profiliertesten Kenner der Region zu 
erleben. Der langjährige Korrespondent 
erklärte verständlich die politischen 
Zusammenhänge im Nahen Osten und 
zeigte auf, warum die Entwicklungen 
zwischen Iran, Israel, Gaza und den 
arabischen Staaten Europa unmittelbar 
betreffen – von Energieversorgung über 
Migration bis hin zur Sicherheitspolitik.
	
Besonderes Augenmerk legte El-Gawha-
ry auf die veränderte geopolitische Rolle 
der USA, den wachsenden Einfluss Chi-
nas sowie die schwierigen Perspektiven 
für eine nachhaltige Stabilisierung der 

Karim El-Gawhary sprach beim Forum Taggenbrunn über die geopolitischen Folgen 
aktueller Entwicklungen, das WdF-Kärnten war dabei.
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Entfesselte Intelligenz 

Aktuelle Entwicklungen rund um Künst-
liche Intelligenz und ihre Bedeutung für 
den Wirtschaftsstandort Österreich be-
leuchtete Thomas Kicker, CEO von Ma-
genta Telekom, beim TOP-Gespräch des 
WdF-Steiermark gemeinsam mit der IV-
Steiermark. 

KI markiert den nächsten großen Schritt 
der Digitalisierung und verändert, wie wir 
arbeiten, kommunizieren und wirtschaf-
ten. Ihr volles Potenzial entfaltet sich aber 
nur mit einer leistungsfähigen digitalen 
Infrastruktur. 

Am Schlossberg über den Dächern von 
Graz brachte Kicker es auf den Punkt: 

„KI ist eine Möglichkeitsmaschine.“ An-
hand konkreter Anwendungsfelder bei 
Magenta Telekom zeigte er, wie Telekom-
munikationsnetze zum Enabler dieses 

Künstliche Intelligenz eröffnet neue Chancen für Innovation, Effizienz und Wachstum – 
wenn Unternehmen ihr Potenzial konsequent nutzen. 

Wandels werden. Beim kulinarischen 
Ausklang und dem WM-Spiel Öster-
reich gegen Argentinien blieb im An-
schluss viel Raum zum Netzwerken. 
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Region. Mit persönlichen Erlebnissen aus 
mehr als 30 Jahren in Kairo verlieh er 
seinen Analysen eine menschliche Di-
mension und machte deutlich, welche 
Folgen die Konflikte für die Bevölkerung 
haben. Der Vortrag bot nicht nur fun-
dierte Einordnung aktueller Ereignisse, 

sondern auch wertvolle Denkanstöße 
für Europas zukünftige Rolle in einer 
Region, die – wie El-Gawhary betonte 
– unsere „unkündbare Nachbarschaft“ 
bleibt. Beim anschließenden Networ-
king wurden die Impulse engagiert 
weiterdiskutiert.
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v.l.n.r. Makus Mair, Christian Kehrer, Thomas Kicker, Lisa Fasching, Klemens Wagner. 
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Mission Parität in der Führung
Die Women Leadership Alliance (WLA) des Wirtschaftsforums der Führungskräfte lud 
zum Auftakt ihrer Gleichstellungsinitiative.

Rund 40 Teilnehmer*innen kamen zu-
sammen, um erste Ergebnisse der Ini-
tiative „Mission Parität in der Führung“ 
zu reflektieren, zu schärfen und weiter-
zuentwickeln. Der Abend war als World-
Café angelegt – dialogisch, konzentriert 
und praxisnah. Ziel war es, wissenschaft-
liche Erkenntnisse mit den Erfahrungen 
aus der Praxis zu verbinden und daraus 
konkrete Handlungsempfehlungen für 
Unternehmen und Politik abzuleiten.	

Wissenschaftliche Basis

Das WLA-Team hatte im Vorfeld mehr als 
hundert Studien und wissenschaftliche 
Beiträge ausgewertet und über 50 Inter-
views mit Manager*innen in Österreich 
geführt. Der Befund war klar: Frauen 
gehen auf dem Weg in Führungspositio-
nen nicht an einer einzelnen Stelle ver-
loren. Die Barrieren wirken entlang der 
gesamten Kette: von der Suche über Aus-	
wahl, Familienphase, Sichtbarkeit und 
Verantwortung bis zum Zugang zu echter 	
Entscheidungsmacht. Der Gap passiert	

in frühester Kindheit: Mädchen wird weni-
ger zugetraut, sie erhalten 20 % weniger 	
Taschengeld – statistisch nachgewiesen.

Von der Analyse zur Umsetzung
	
Katarina Roder führte energiegeladen 
durch den Abend und gab den Rahmen 
vor: keine allgemeinen Appelle, sondern 	
präzise Forderungen mit klarer 	
Verantwortung. An fünf Tischen dis-
kutierten die Teilnehmenden zentrale 
Hebel: Recruiting, Care-Arbeit und Väter-
beteiligung, flexible Arbeitszeitmodelle, 
Entgeltausgleich und Lohntransparenz 
sowie Corporate Governance und Quo-
ten. Jeder Tisch arbeitete an der Frage, 	
was Unternehmen, HR, Vorstände und 
Aufsichtsräte konkret umsetzen müs-
sen – und wo Politik und Staat die nö-
tigen Rahmenbedingungen schaffen 
müssen. Besonders deutlich wurde: 
Einzelmaßnahmen reichen nicht. Wirk-
same Veränderung entsteht erst durch 
ein Zusammenspiel aus strukturierter 
Auswahl, verbindlichen Zielen, Spon-

sorship (anstelle von Mentoring), ver-
lässlicher Care-Infrastruktur, echter 
Väterbeteiligung, flexibler Führung und 
transparenter Vergütung. Auf den Punkt 
gebracht wurde: „Wir müssen Struk-
turen ändern, nicht Frauen zurecht-	
biegen.“

Forderungen mit Wirkung
	
Die Diskussionen blieben trotz hoher 
sommerlicher Temperaturen inten-
siv. An allen Tischen ging es nicht um 
Symbolik, sondern um Umsetzung: 
Welche Prozesse reduzieren Bias in 
Auswahlentscheidungen? Wie wird 
Väterkarenz normaler Bestandteil 
von Karrierewegen? Wie lassen sich 
Führungsrollen so organisieren, dass 
Ergebnisorientierung mehr zählt als 
Präsenz? Welche Kennzahlen zeigen, 
ob Entgelttransparenz tatsächlich 
wirkt? Und wie wird aus Repräsenta-
tion in Gremien echte operative Macht?	
Am Ende stand kein fertiges Manifest, 
aber ein wichtiger Zwischenschritt: Es 
wurden Forderungsrichtungen ver-
dichtet, die nun weiter konsolidiert 
und geschärft werden. Ziel bleibt ein 
Forderungskatalog bis Herbst 2026, 
der klar benennt, wer handeln muss, 
welches Instrument wirkt und woran 
Fortschritt messbar wird.
	
Austausch und Vernetzung
	
Der informelle Ausklang mit Snacks, 
Wein und Networking zeigte, was die 
WLA ausmacht: fachliche Tiefe, wirt-
schaftspolitischer Anspruch und die 
Bereitschaft, Allianzen über Funktionen 
und Branchen hinweg zu bauen. Und 
auch über Geschlechter: immerhin drei 
Männer waren anwesend und haben 
sich engagiert eingebracht.
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Aus dem Team des WLA, v.l.n.r.  Wajden Byloff, Viktoria Zischka, Katarina Roder, Bernhard Klein und Iva Herceg.
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Führung zwischen Algorithmus und 
Vertrauen
Gastbeitrag von Veronika Seitweger, Partnerin und Steuerberaterin bei TPA.

ware, Automatisierung, KI. Und trotzdem Still-
stand. Es fehlte nicht an Technologie, sondern 	
an Orientierung, Vertrauen und dem Mut, ge-
meinsam Neuland zu betreten. 

Ich erlebe in der Praxis immer wieder, dass 
Fachkompetenz allein nicht mehr ausreicht – 
sie ist zum Hygienefaktor geworden. In diesem 	
Umfeld wird Führung zum entscheidenden 
Differenzierungsmerkmal. Führung bedeutet 
heute, Orientierung zu geben, Vertrauen auf-
zubauen und den Mut zu haben, Veränderung 
aktiv zu gestalten, ohne das Ziel aus den Augen 
zu verlieren.  

Die Kanzlei der Zukunft wird daher nicht durch 
Technologie entschieden, sondern durch die 
Qualität der Führung. 

Führung war noch nie so herausfordernd – und 
gleichzeitig so spannend wie heute. Die Steuer-
beratung ist aufgrund der sich ständig ändern-
den Gesetzgebung Veränderungen gewohnt. 
Doch die Dynamik, mit der Digitalisierung, 
Künstliche Intelligenz und neue Arbeitsreali-
täten unsere Branche verändern, übertrifft alles 
bisher Vorstellbare. 

Nicht nur Prozesse verändern sich, sondern ins-
besondere auch die Erwartungen: Klient*innen 
fordern echten Mehrwert, Mitarbeiter*innen 
suchen Sinn und wollen in Entwicklung und Ent-
scheidungen eingebunden werden. Das zwingt 
uns, unser Verständnis von Steuerberatung – 
und von Führung – neu zu denken. Ein Erlebnis 
hat das für mich auf den Punkt gebracht: ein per-
fekt vorbereitetes Digitalisierungsprojekt – Soft-

ZUR PERSON
Veronika Seitweger ist Partnerin und 
Steuerberaterin bei TPA in Wien, spe-
zialisiert auf Umsatzsteuer sowie die 
digitale Transformation von Steuerber-
atungsprozessen. 
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Strategie wird auf Mitarbeiterebene 
entschieden 
Gastbeitrag von Sven Rabe, Vorstandsvorsitzender der VAV Versicherung.

den Sinn hinter neuen Anforderungen. Erst 
dadurch wird aus einer strategischen Absicht 
gelebte Praxis. 

Besonders in Zeiten des Wandels übernehmen 
Gruppen- und Teamleiter*innen eine Schlüssel-
funktion. Sie erkennen frühzeitig Widerstände, 
greifen Unsicherheiten auf und fördern die Ak-
zeptanz neuer Wege. Es ist essenziell, in ihre 
Befähigung zu investieren und Rückmeldun-
gen an das Management zuzulassen. Sie sind 
die Multiplikatoren, die strategische Ziele in 
konkretes Handeln übersetzen. Strategie wird 
nicht durch ihre Formulierung wirksam, son-
dern durch Führung. Diese Führungsleistung 
wird sichtbar, wo Teamleiter*innen Orientie-
rung geben, Verantwortung übernehmen und 
Mitarbeitende für gemeinsame Ziele gewinnen.  

Unternehmensstrategien definieren die Richtung 	
eines Unternehmens. Ob diese Richtung tatsäch-
lich eingeschlagen wird, entscheidet sich jedoch	
in den Teams. Zwischen strategischer Zielsetzung 	
und operativer Umsetzung stehen in der Regel 
mehrere Führungsebenen. Besondere Beach-
tung verdienen Gruppen- und Teamleiter, die die 	
entscheidende Schnittstelle zwischen Top-Ma-
nagement und Mitarbeitenden bilden. Während 
das Top-Management das „Was“ und „Warum“ 
einer Strategie vorgibt, müssen Teamleiter*in-
nen daraus das „Wie“ entwickeln und umsetzen.  

Mitarbeitende orientieren sich an Prioritäten, 
Entscheidungen und Verhaltensweisen ihrer 
direkten Führungskraft. Diese übersetzt stra-
tegische Ziele in konkrete Aufgaben, schafft 
Verständnis für Veränderungen und vermittelt 

ZUR PERSON
Sven Rabe gehört seit 2009 dem Vorstand 
der VAV Versicherungs-AG an und ist seit 
2018 deren Vorstandsvorsitzender. 
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und trotzdem eine klare Linie entsteht. 
Es geht darum, Entscheidungen mög-
lich zu machen, ohne Vielfalt zu glätten.	
	
KI braucht Bewertungskompetenz
	
Mit KI wird die Frage nach Orientierung 
noch wichtiger. Die Möglichkeiten sind 
enorm, die Unsicherheit ebenso. Welche 	
Tools bringen echten Mehrwert? Wo ent-
stehen neue Risiken? Wo bleibt mensch-
liches Urteilsvermögen unverzichtbar? 
KI braucht nicht nur technische Kompe-
tenz, sondern vor allem Bewertungs-
kompetenz. Diverse Teams helfen, Tech-
nologien differenzierter zu bewerten 
– mit Blick auf Prozesse, Qualität, Zu-
sammenarbeit und Kund*innen-Nutzen.

Wenn ich auf die IT-Branche blicke, finde 
ich mich in einem Dschungel von Inno-
vationen wieder: laufend entstehen neue 
Tools, KI verändert Prozesse, Rollen und 
Erwartungshaltungen, der Druck auf die 
Teams steigt. Was jetzt vor allem zählt, 
ist eine klare Orientierung. Teams müs-
sen Veränderung einordnen und sinnvoll 
gestalten, denn neue Technologien ver-
ändern Organisationen, Zusammenarbeit 
und Entscheidungswege. Doch wie kön-
nen diverse Teams dabei unterstützen?

Diversität ist eine Qualitätsfrage
	
Erst wenn Menschen mit unterschied-
lichen Erfahrungen, Denkweisen und 
fachlichen Zugängen zusammenarbeiten, 
kann fundierte Orientierung entstehen. 
Vielfältige Teams betrachten Themen aus 
mehreren Blickwinkeln, erkennen Risi-
ken früher und reagieren robuster auf 
Veränderung. Diversität umfasst Persön-
lichkeit, Seniorität, Herkunft, Erfahrung 
und Arbeitsweise. Sinnvolle Veränderung 
braucht Menschen, die kritisch hinterfra-
gen, blinde Flecken sichtbar machen und 
nicht die erstbeste Lösung akzeptieren. 
Dabei entsteht Reibung, die kanalisiert 
und moderiert werden muss.
	
Führung heißt, Reibungsenergie pro-
duktiv zu nutzen
	
Reibung in Teams ist ein positives Zeichen: 	
Menschen übernehmen Verantwortung 
und setzen sich ernsthaft mit Themen 
auseinander. Problematisch wird es erst, 
wenn kritische Rückfragen als Störung 
empfunden werden oder für echte Aus-
einandersetzung kein Raum mehr bleibt. 
Leadership bedeutet daher nicht, jede 
Spannung sofort aufzulösen. Gute Füh-
rung schafft einen Rahmen, in dem un-
terschiedliche Sichtweisen Platz haben 

Aus Innovation muss Nutzen werden
	
Der Wert vielfältiger Teams zeigt sich be-
sonders dort, wo Lösungen für Kund*in-
nen entstehen. Unternehmen profitie-
ren nicht davon, neue Technologien zum 
Selbstzweck einzusetzen. Sie profitieren, 
wenn daraus echter Nutzen entsteht. 
Deshalb ist eine hohe Bewertungskom-
petenz durch Diversität kein Randthe-
ma, sondern ein Wettbewerbsfaktor. Der 
Dschungel wird durch KI nicht kleiner. 
Aber diverse Teams helfen, ihn besser zu 
lesen und den Veränderungskompass so 
auszurichten, dass daraus klare Orien-
tierung, nachvollziehbare Qualitätsmerk-
male und ein Mehrwert für Unternehmen 
und Kund*innen entstehen.

Welcome to the Jungle!
Warum treffen diverse Teams auch in Zeiten von KI und Veränderungsdruck bessere Entschei-
dungen? Diversität wird oft als kulturelles Thema verstanden, ist aber vor allem eine Frage der 
Qualität.

ZUR PERSON
Maria Vill ist Softwareentwicklerin bei Evolit und beschäftigt sich mit der Frage, wie technische Exzellenz, 
Teamkultur und moderne Führung zusammenwirken. Ihr Fokus liegt auf leistungsfähigen Entwicklung-
steams, nachhaltigen Veränderungsprozessen und sinnvollem Einsatz neuer Technologien. 

ZUM UNTERNEHMEN
Evolit ist ein führender IT-Dienstleister mit Sitz in Wien und weiteren Standorten in Poprad (Slowakei) 
und Zürich. Das Unternehmen ist spezialisiert auf die Entwicklung maßgeschneiderter, unternehmens-	
kritischer Software in den Branchen Mobilität, Energie, Transport, Verwaltung und kritische Infrastruktur. 
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In einem Umfeld aus dynamischen Märk-
ten, steigenden regulatorischen Anforde-
rungen und technologischer Entwicklung 
hat Finance eine zentrale Rolle. Unsere 
Aufgabe ist es nicht nur, Zahlen, Reports 
und Forecasts verlässlich zu liefern. Wir 
steuern den finanziellen Kurs des Unter-
nehmens, sichern Stabilität und schaffen 
zugleich den Rahmen für Wachstum und 
Innovation. Dabei ist mir wichtig, nah an 
den operativen Themen zu bleiben und 
Entscheidungen so vorzubereiten, dass 
sie im Alltag tragfähig sind. 

Nachhaltiger Wandel gelingt nur, wenn fi-
nanzielle Disziplin und unternehmerische 
Weiterentwicklung zusammen gedacht 
werden. Transformation Leadership be-
deutet für mich, Chancen und Risiken 
gleichermaßen im Blick zu behalten und 
Veränderungen so zu gestalten, dass sie 
langfristig Bestand haben. Im Risk Ma-
nagement heißt das, Risiken transparent 
zu machen, zu quantifizieren und klar zu 
kommunizieren. Nur wenn sie verstan-
den und aktiv gesteuert werden, entste-
hen fundierte Entscheidungen. Finance 
und Risk sind damit kein Begleitwerk, 
sondern ein wesentlicher Teil der Wert-
schöpfung und Zukunftsfähigkeit eines 
Unternehmens. 

Genau dieses Verständnis haben wir auch 
in unserem neuen Unternehmensleit-
bild verankert. Gemeinsam haben wir 
bei card complete die drei Leitprinzipien 
COMMIT, IMPROVE und DELIVER ent-

Verantwortung schafft Wandel 

wickelt. COMMIT steht für unseren An-
spruch, gemeinsam Erfolge zu erreichen. 
IMPROVE beschreibt den Willen, kontinu-
ierlich zu lernen, uns weiterzuentwickeln 
und konsequent voranzugehen. DELIVER 
steht für Verlässlichkeit und dafür, dass 
wir halten, was wir versprechen. Die-
se drei Säulen geben Orientierung und 
schaffen ein gemeinsames Verständnis 
dafür, wie wir zusammenarbeiten und 
führen wollen. 

Gerade in der Payment-Branche verän-
dern sich Technologien, Kund*innen-Be-
dürfnisse und regulatorische Rahmen-
bedingungen laufend. Wer langfristig 
erfolgreich sein will, darf nicht nur re-
agieren, sondern muss Entwicklungen 

Transformation wird oft mit Technologie, Innovation oder neuen Geschäftsmodellen verbun-
den. Doch nachhaltiger Wandel beginnt bei der Haltung dahinter: bei Ownership, Klarheit und 
dem Willen, Veränderungen nicht nur anzustoßen, sondern auch konsequent umzusetzen. 

ZUR PERSON
Peter W. Schweighofer ist als CFO/CRO Mitglied des Vorstands der card complete Service Bank AG. 
Der Finanz- und Risikomanagementexperte verfügt über mehr als 20 Jahre internationale Erfahrung in 
Banking, Finance, Risk Management und Transformation.

ZUM UNTERNEHMEN
Seit über 40 Jahren gestaltet card complete den bargeldlosen Zahlungsverkehr in Österreich mit und 
zählt zu den führenden Kreditkartenanbietern des Landes. Als voll integrierter Payment-Anbieter vereint 
das Unternehmen mit seiner Strategie „complete“ die gesamte Wertschöpfungskette des Bezahlens.
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aktiv gestalten und mit Substanz umset-
zen. Nachhaltigkeit in der Transformation 
heißt für mich deshalb auch, Prioritäten 
klar zu setzen, Trends kritisch zu prüfen 
und Veränderungen mit Augenmaß vor-
anzutreiben. 

Ebenso wichtig ist Vertrauen. Es entsteht 
nicht durch Ankündigungen, sondern 
durch konsequente Umsetzung. Für Füh-
rungskräfte bedeutet das, glaubwürdig zu 
handeln, transparent zu kommunizieren 
und auch schwierige Themen offen anzu-
sprechen. Ich halte viel von einem Füh-
rungsstil, der klar in der Sache und zu-
gleich nahbar im Umgang ist. Menschen 
folgen nicht nur Strategien, sondern vor 
allem Haltung. 

„Finance und Risk sind 
ein wesentlicher Teil 
der Wertschöpfung und 
Zukunftsfähigkeit.“
PETER W. SCHWEIGHOFER
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Potenziale entfalten, Führung gestalten 

Der Mensch im Mittelpunkt
	
Wir erleben eine Arbeitswelt im tiefgrei-
fenden Wandel: Wirtschaftliche Rahmen-
bedingungen verändern sich rasant, und 
vieles, was früher selbstverständlich 
galt, wird heute neu hinterfragt. Genau 
darin liegt aber auch eine Chance: eine 
Phase, in der Führung neu definiert und 
wirksam gestaltet werden kann. Führung 
bedeutet heute mehr als Zielerreichung. 
Es geht darum, Rahmenbedingungen zu 
schaffen, in denen Menschen ihr Potenzi-
al entfalten können. Vertrauen und Wert-
schätzung bilden dabei die Basis jeder 
erfolgreichen Zusammenarbeit. In einem 
vertrauensvollen Umfeld übernehmen 
Menschen Verantwortung, bringen Ideen 
ein und nutzen Fehler als Lernchancen. 
Ebenso wichtig sind Anspruch und Ge-
staltungsspielraum. Menschen wollen 
Wirkung erzielen. Dafür braucht es klare 
Ziele, aber auch Freiräume, um eigenver-
antwortlich Entscheidungen zu treffen 
und Lösungen zu entwickeln. Wer zudem 
den eigenen Beitrag zum Gesamterfolg 
versteht, handelt langfristig engagierter, 
resilienter und mit größerer Überzeu-
gungskraft. Der Mensch im Mittelpunkt 
ist damit ein zentraler Erfolgshebel mo-
derner Organisationen.
	
Führung in der Transformation
	
Gerade in Zeiten der Veränderung zeigt 
sich die Qualität von Führung besonders 
deutlich. Es geht weniger um mehr Steu-
erung, sondern um die richtige Balance 
zwischen Klarheit und Vertrauen. Wirk-
same Führungskräfte schaffen Orien-
tierung in Unsicherheit, ohne dabei jede 
Antwort vorwegzunehmen. Sie fördern 
Eigenverantwortung, statt sie zu erset-
zen, und verstehen es, unterschiedliche 
Perspektiven zu integrieren, anstatt sie 

zu glätten. Ein entscheidender Faktor 
ist dabei die eigene Haltung: Bin ich be-
reit, Verantwortung zu teilen? Schaffe 
ich Räume, in denen Entwicklung mög-
lich ist? Traue ich meinem Team zu, 
Lösungen selbst zu finden? Führung 
bedeutet in diesem Kontext vor allem, 
Möglichkeitsräume zu öffnen, nicht, 
alle Entscheidungen selbst zu treffen.	
	
Verantwortung ermöglicht Entwicklung
	
Ein oft unterschätzter Hebel in der Füh-
rung ist Verantwortung. Häufig entwi-
ckeln sich Menschen besonders stark, 
wenn ihnen etwas zugetraut wird. Ver-
antwortung wirkt dabei in zwei Richtun-
gen: Sie fordert – und sie stärkt zugleich.

Wer Veränderung als Entwicklungsraum begreift, stärkt nicht nur seine fachlichen Kompeten-
zen, sondern vor allem die eigene Resilienz. Für Führungskräfte bedeutet das, Orientierung zu 
geben, klare Prioritäten zu setzen, Vertrauen und Zuversicht zu schaffen..
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Wer Verantwortung übernimmt, erlebt 
seine eigene Wirksamkeit. Das steigert 
nicht nur die Motivation, sondern auch 
die Identifikation mit der Aufgabe und 
dem Unternehmen. Gleichzeitig erfordert 
es von Führungskräften, bewusst loszu-
lassen und Vertrauen zu geben. Moderne 	
Führung bedeutet, Entwicklung nicht nur	
zu begleiten, sondern gezielt zu ermög-
lichen: durch Vertrauen, durch klare 
Erwartungen und den Mut, Menschen 
wachsen zu lassen. Wirksame Führung 
zeigt sich nicht in Kontrolle, sondern da-
rin, Menschen zu befähigen. Organisatio-
nen, die den Menschen in den Mittelpunkt 
stellen, Verantwortung fördern und Ent-
wicklung aktiv ermöglichen, schaffen die 
Grundlage für nachhaltigen Erfolg.
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ZUR PERSON
Isabella Lehner studierte Wirtschaftswissenschaften in Linz und ist seit 2011 bei der Oberbank. Seit 2023 
ist sie Mitglied des Vorstands und verantwortet die Bereiche Strategische Organisationsentwicklung, 
Digitalisierung, IT, Prozessmanagement sowie Nachhaltigkeit. 

ZUM UNTERNEHMEN
Die Oberbank AG, gegründet 1869, ist eine unabhängige Regionalbank mit Sitz in Linz. Als Universalbank 
mit starkem Fokus auf Private Banking ist sie in fünf Ländern tätig – Österreich, Deutschland, Tschechien, 
Slowakei und Ungarn – und betreut sowohl Privat- als auch Firmenkund*innen.



INTERN

Rechtliche Perspektiven zu Transformation und modernem Führungsverständnis.
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Manager*in und Recht 
Unternehmerische Transformation ist heute weit 
mehr als die Einführung neuer Technologien 
oder die Anpassung von Geschäftsmodellen. 
Sie verändert Führungsstrukturen und begrün-
det zugleich neue rechtliche Anforderungen an 
Unternehmensleitung und Führungskräfte. Ein 
modernes Führungsverständnis muss daher 
stets im Einklang mit den gesetzlichen Vorga-
ben stehen. 

Führungskräfte tragen die Verantwortung, 
Transformationsprozesse rechtskonform zu ge-
stalten. Dabei sind insbesondere arbeitsrechtli-
che, datenschutzrechtliche sowie gesellschafts- 
und haftungsrechtliche Vorgaben zu beachten. 
Veränderungen der Arbeitsorganisation, der Ein-	
satz digitaler Systeme oder Restrukturierungs-	
maßnahmen berühren regelmäßig Beteiligungs-	
rechte der Arbeitnehmer*innen-Vertretung 
sowie Informations- und Mitwirkungspflichten 

des Arbeitgebers. Verstöße können nicht nur 
die Wirksamkeit unternehmerischer Maßnah-
men beeinträchtigen, sondern auch erhebliche 
Haftungs- und Schadenersatzrisiken nach sich 
ziehen. 

Ein modernes Führungsverständnis zeichnet 
sich deshalb durch eine rechtstaatlich geprägte 
Unternehmenskultur aus. Dazu gehören Trans-
parenz, Gleichbehandlung, Compliance und 
die Beachtung der Fürsorgepflicht gegenüber 
Beschäftigten. Führung bedeutet nicht allein, 
wirtschaftliche Ziele zu erreichen, sondern 
Entscheidungen unter Wahrung gesetzlicher 
Anforderungen nachvollziehbar und verant-
wortungsbewusst zu treffen. 

Transformation verlangt somit eine Führung, 
die rechtliche Risiken frühzeitig erkennt und in 
Entscheidungsprozesse integriert. 

ZUR PERSON
Hannes Füreder ist Partner in der 
Rechtsanwaltskanzlei Siemer - 
Siegl - Füreder & Partner. Seine 
Fachgebiete umfassen: Ehe- und 
Familienrecht; Entertainment/
Sports-   und Sponsoring-Law; 
Gesellschaftsrecht/M&A; Kartell-	
und Wettbewerbsrecht; Luftfahrt-	
recht;   Vertriebs- und Lizenzver-
träge; Privatstiftung/ Stiftungs-
recht; Arbeitsrecht; Private 	
Clients; Unternehmensrecht; 
Handelsvertreterrecht; Gewerbe-	
recht; allgemeines Vertragsrecht.

Netzwerken ist gestaltbar

Als Geschäftsführer der Helmut List Halle 	
verstehe ich Netzwerken als bewussten, 
gestaltbaren Prozess, der über den klas-
sischen Austausch im Wirtschaftsleben 
hinausgeht. Im Zentrum steht für mich 
nicht die reine Interaktion, sondern die 
gezielte Entwicklung belastbarer Be-
ziehungen. 

Die Helmut List Halle begreife ich dabei 
als Ort der Begegnung, an dem unter-
schiedliche Disziplinen, Denkweisen 
und Verantwortungsbereiche aufein-
andertreffen. Der Mehrwert liegt darin, 
diese Vielfalt nicht nur sichtbar zu ma-
chen, sondern produktiv zu nutzen und 
in konkrete Ergebnisse zu überführen. 
In meiner Rolle geht es darum, genau 

Michael Tassis hat das WdF erfolgreich weiterempfohlen.

diese Übersetzungsleistung zu erbrin-
gen: unterschiedliche Perspektiven ein-
zuordnen, Stärken gezielt zu aktivieren 
und daraus tragfähige Entscheidungen 
abzuleiten. 

Ich bin überzeugt, dass insbesondere 
an den Schnittstellen von Kultur, Wis-
senschaft und Technologie jene Impulse 
entstehen, die Menschen inspirieren und 
neue Blickwinkel eröffnen. Dafür braucht 
es ein Umfeld, das Offenheit mit einem 
klaren Qualitätsanspruch verbindet und 
in dem Verantwortung übernommen 
wird. 

Das Wirtschaftsforum der Führungs-
kräfte bietet einen Rahmen, in dem die-

	
	Netzwerker	des Monats	
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ser Anspruch gelebt werden kann. Es 
bringt Persönlichkeiten zusammen, die 
bereit sind, Position zu beziehen, Pers-
pektiven zu hinterfragen und Entwick-
lungen aktiv mitzugestalten. 
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NEUE MITGLIEDER
Landesgruppe Kärnten
	
Josef Gröblacher 
JOGROCON 
Karin Koncsik 
Kleine Zeitung 

Landesgruppe Oberöstereich

Bernhard Fabian 
Khan Berufsbekleidung  	
Fabian Grabner 
Greiner Packaging  
Norbert Hintersteininger 
ARCHE NOVA  
Patrick Katzenschläger 
Oö. Landes-Feuerwehrverband 

Landesgruppe Salzburg

Maximilian Mühleder 
A&C Automationssysteme & 
Consulting

Landesgruppe Steiermark

Antonia Tippl 
AVL List GmbH 

Landesgruppe Tirol

Andreas Hackl 
Schaeffler Technologies 

Landesgruppe Vorarlberg

Clemens Lengauer 
Sparkasse Bregenz 
Markus Lins 
HAIX 

Landesgruppe Wien

Eric Adler 
EPU Eric Adler 
Marko Bartolov 
AFS Agentur für Service und 
Sauberkeit 
Christina Hamza 
M&E Factory monitoring and 
evaluation GmbH 
Diane Szauer 
EPU Diane Szauer

Änderungen vorbehalten, Details entnehmen Sie bitte den jeweiligen Einladungen.

VERANSTALTUNGEN
3 Jahre

Christian Schiberl
Jerry Bousardo
Moritz Kronberger
Fabian Fratzscher
Daniel Ottwald
Astrid Valek
Andreas Pirkheim
Mario Persch
Roman Lurf
Magdalena Marcher
Wolfgang Grimus
Jürgen Löschnig
Monika Schüssler

 5 Jahre

Andrea Iro
Michaela Krenn
Klara Fasching

10 Jahre

Claudia Mandl
Stefan Prochaska
Gernot Schöbitz
Wolfgang Jonas
Florian Isele
Angelika Weber
Herbert Vogel
Udo Reiner
Frank Paizoni
Martin Ha

15 Jahre

Nikolaus Engleitner
Markus Sukdolak
Heinz Schultz
Josef C. Nothdurfter
Monika Riedel
Giovanni Valentino
Reinhard Jennewein
Christian Senn
Andreas Robert Zweimüller

20 Jahre

Karl-Andreas Thein
Christian Novak

40 Jahre

Kurt Martin

JUBILARE
BUND
4. September 2026  .............................................................................. 08:00 Uhr
Führungskräfte im Vertrieb	
Haus der Industrie, Schwarzenbergplatz 4, 1030 Wien

NIEDERÖSTERREICH
8. September 2026 ...............................................................................17:30 Uhr
Vom Akku zum Asset	
Obere Augartenstraße 32, 1020 Wien

BUND
15. September 2026  ............................................................................18:00 Uhr
Podiumsdiskussion in der OeNB	
Österreichische Nationalbank, Otto-Wagner-Platz 3, 1090 Wien

TIROL
24. September 2026  ............................................................................16:30 Uhr
Betriebsbesichtigung “Das Raiqa” Innsbruck	
Raiffeisenplatz 1 in Innsbruck, 6020

BUND
25. September 2026  ............................................................................08:30 Uhr
WdF-Leadership Breakfast	
Haus der Industrie, Schwarzenbergplatz 4, 1030 Wien

KÄRNTEN
29. September 2026  ............................................................................08:30 Uhr
TOP Frühstücksgespräch mit LRin Marika Lagger-Pöllinger	
Karfreitstraße 14, 9020 Klagenfurt am Wörthersee
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Kontakte auf Augenhöhe mit Führungskräften und Expert*innen pflegen

Austrian Leadership Forum
Exzellenz als Schlüssel zum nächsten Führungslevel

Persönlichkeitsentwicklung und Selbstreflexion vertiefen

Teilnahmegebühren
WdF-Mitglieder 1 Seminartag: € 500,-

3 Seminare: € 1.400,-
6 Seminare: € 2.600,-

9 Seminare: € 3.800,-
12 Seminare: € 5.000,-

2 
4

Clubabende im Leaders Club 
WdF-Netzwerk und Programm 
Young Leaders Forum 

Expert*innen, Workshops, Best Practices und Keynotes 
Gruppengröße: 5–15 Teilnehmer*innen 

 WLA Women Leadership AllianceZertifikat des WdF als Führungskraft
WdF-Mentoring Programm 

Austrian Leadership Forum
Lothringerstraße 12, A-1030 Wien 
Kontakt: office@leadership-forum.at

Das Programm ist variabel buchbar: als Einzelseminare, Module oder Gesamtpaket.

www.leadership-forum.at
www.wdf.at

Vorbehaltlich inhaltlicher Änderungen. 

Leadership-Skills schärfen
Führungskompetenz stärken

Sich auf komplexe Führungsaufgaben vorbereiten

Das WdF-Netzwerk aktiv nutzen

Sie führen Ihr Unternehmen mit strategischem Weitblick und erkennen das Potenzial künftiger
Führungspersönlichkeiten. Sie möchten die besten Talente gewinnen, fördern und auf ihrem Weg in verantwortungsvolle
Positionen begleiten. Wir richten uns an High Potentials und Nachwuchsführungskräfte, die ihre Leadership- Kompetenz
gezielt weiterentwickeln und sich optimal auf zukünftige Herausforderungen vorbereiten möchten.

4 Module mit insgesamt 12 Seminareinheiten 

Teilnahmegebühren
Nicht WdF-Mitglieder1 Seminartag: € 650,-

3 Seminare: € 1.750,-
6 Seminare: € 3.250,-

9 Seminare: € 4.750,-
12 Seminare: € 6.250,-

Unternehmen fördern

die Kompetenz Ihrer

Nachwuchskräfte und

stärken ihre

Wettbewerbsfähigkeit!

1 Future Leadership 

Strategic Leadership

 

My Leadership
 

Impact & Integrity

 

 Zukunft & Führung

Strategie & Umsetzung

Selbstführung & Resilienz

Leistung & Verantwortung  3

HIER BUCHEN

www.leadership-forum.at


